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Noch immer nicht !
Noch kein Finanzminister — aber Programmerklärung unter allen Umstanden .

wie von Zllfi ( iudlger Seile milgete ! « wird , kommen die Herren
Dr . S ä m i s ch und von R o e d e r n für den Posten des Finanz .

Ministers nicht niehr in Betracht .
Die Programmerklärung der neuen Regierung wird

heute abend unter allen Umständen st allsinden . Die

Programmerklärung wird ziemlich ausführlich gehalten sein .
*

Er hat ihn noch nicht ' . Den neuen Finanzminister nämlich .
Herr L u t h e r hat noch einmal mit Dr . S ä m i s ch verhandelt ,
und wieder ohne Erfolg . Einen Finanzmimster . damit heute
die verhinderte Programmerklärung stattfinden kann ! Einen

Finanzminister — aber er hat noch keinen .

Die Programmerklärung am Freitag wurde vertagt ,
weil Herr Dr . Luther vor ihr er Ab gäbe not ;
wendig mit dem neuen Finanzminister über

den Inhalt sprechen mußte . Heute um 6 Uhr soll
die Programmerklärung erfolgen , diesmal unverhindert . Jetzt
fehlen noch etwa 4 Stunden an diesem Termin , und Herr
Lucher hat den Finanzmimster noch nicht . Wann will er
mit ihm reden ? Oder sollte der fehlende Finanzmimster
doch nicht der Grund der Verhinderung vom Freitag gc -

wesen sein ?
Er wird ihn ober haben ! Nicht nur den Finanz -

minister , sondern sogar noch einen neuen Verkehrs -

minister . Wollte man den Gerüchten Glauben schenken, .
so müßte man sogen : er hat sie schon !

Ihren Namen — den darf man noch nicht nennen . Man

weiß ihn nämlich noch nicht . Aber sie werden da sein . Sie

werden neben Herrn Luther und Herrn Schiele , Herrn
S a n i tz und Herrn Neubau « , dem neuesten Schützling des

Gesetzes zum Schutz der Republik , deren Verfassung er nicht
beschwören wollte , aus der Ministerbank sitzen . Sie werden
als UeberraichunA vor dem Reichstag erscheinen — wie Spring -
teuscl aus der vchachtel . Und Herr Luther , flankiert von

ihnen , wird diesmal nicht verhindert sein , sondern die Pro -
grammerklärung seines Kabinetts verlesen .

Dies « Programmerklärung überhaupt , mit derpn Vor -

geschichte von vornherein alles überschattet und persifliert ist ,
was darin stehen könnte und darirr stehen wird . Wie ist es
denn nun eigentlich ? Hat mau politische Absichten und ein

Programm , für dessen Durchführung man Männer gesucht hat ,
oder ist man so verzweifelt auf die Suche nach Männern ge -
gangen , um mit ihnen ein Programm machen zu können ?

Herr Dr . Luther bildet eine Regierung . Ehe das

eigentliche Spiel beginnt , hat sich das Vorspiel bei verschlosse¬
nem Vorhang abgerollt . Es hat das kommende Spiel ge -

nügend charakterisiert . Unter allen Umständen — so läßt die

�noch lückenhafte Regierung versichern — wird heute um

6 Uhr der Vorhang hochgehen . Unter allen Umständen .

Aber Herr Dr . Luther hat noch keinen Finanzminister .

Empörung im Zentrum .
Sitzung des Vorstandes in Köln — ein Mistbillignngs -

schreiben .
tlöln . 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im rheinischen

Zentrum herrscht große Ausregung über die Unterstützung
der Regierung Luther durch die Reichstagsfraktion der Partei . Am

Sonnabend befaßte sich bereits der Vorstand der Kölner Zcn -
tru m spartet mit der Haltung der Reichstagssraktion und der

Zusammensetzung der neuen Regierung . Am Dienstag dürfte der

bisherige Reichskanzler Dr . Marx in Köln eine vertrauliche Be .

sprechung mit seinen Parteifreunden haben , deren Zweck eine De -

ruhigung der Partcianhänger ist . In der Sitzung des Lorstandes
der Kölner Zentrumspartei wurde u. a. der Wortlaut eines

Schreibens an Dr . Marx beschlossen , in dem zunächst das leb -

hafte Bedauern über das Ausscheiden von Dr . Marx zum Ausdruck

gebracht wird . Wörtlich heißt es dann weiter : Tics durchdrungen
von der Ueberzeugung , daß nur eine Fortsührung der von Ihnen

verfolgten Politik den inneren und äußeren Frieden unseres Pater -
landes gewährleistet , befürchten wir , nicht ohne Grund , daß die nun -

mehrige Regierung andere Wege gehen wird . Wir hätten gewünscht
— und wir glauben , da im Namen der gesamten Wähler der Kölner

Zentrumspartei , wenn nicht des ganzen Rhcinlandes sprechen zu
dürfen — . daß die Z e n t r u m s f r a k t i o n des Reichstages nach
den , uns auf das tiefste empörenden Verhalten der¬

jenigen Parteien , die die Krisis verursachten und zu einer langdauern -
den gemacht haben , es abgelehnt hätte , in irgendeiner Form

zu der neuen Regierung in Verbindung zu treten , ohne damit in

die schärfste und grundsätzliche Opposition zu ver -

fallen , die die Dcutschnationale Volkspartei einem etwa väu Ihnen

gebildeten überparteilichen Kabinett angekündigt hatte . Wir wissen

nicht , was die Zcntrumsfraktion vcranlaßtc , von ihrem am 11. Ja -
nuar einstimmig gefaßten und von der Partei und im Lande auf
freundlichste begrüßten Beschluß abzugehen und enthalten uns

deshalb jedes Urtells Wir sprechen jedoch die bestimmte Er -

Wartung aus , daß die Fraktion im weiteren Verlauf der Dinge
allem den schärfsten Widerspruch entgegenstellen wird , was geeignet
sein könnte , mit den Grundsätzen unserer Partei in Widerspruch zu
treten , dem Vatcrlande und vor allem dem so schwer heimgesuchten
Rhcinlande zu schaden . "

Ein weiteres Schreiben richtet der Vorstand der Kölner Zen -

trumspartei an die R e i ch s t a g s f r a k t i o n des Zentrums . In

diesem Schreiben wird ebenfalls zu dem Beschluß der Zentrums -

sraktion Stellung genommen und gesagt :
„ Wir möchten der Reichstagssraktion nicht verhehlen , daß das

Abgehen von dem von ihr am 11. Januar gefaßten Beschluß / an dem
Kabinett Luther sich nicht zu beteiligen , uns mit lebhaftem B e -

dauerp erfüllte . "

Zentrumsarbeiter gegen Rechtsblock .
Eine Versammlung der christliche « Getvcrkschastcu .

Esse «, 19. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Zu einer scharfen
Abrechnung der christlichen Gewerkschaften mit der neuen

Reichsregterung wurde eine Dersainmbing , in deren Mitte eine Rede
des Zentrumsabgeordneten und Arbeiterführers I m b u I ch stand .
Obwolst er sich osfensichllich bemüht « , beruhigend auf die aufgeregten
christlichen Arbeiter zu wirken , erklärte er , daß eine Rechtsregierung .
wie die Dr . Luthers nur haltbar sei , wenn sie w « n i g st e n s i n

sozialer Beziehung fortschrittlich gesinnt sei. Wäre
dos nicht der Fall , dann zwinge sie alle Arbeiter , ohne Unterschied
der Partei , mit der Sozialdemokratie in die schärf st e
Opposition gegen die Rcchtsregierung zu treten . Dem Unter -

nchmertum warf Imbusch vor , daß es die Arbeüsgemeinschast ledig¬
lich so lange gehalten habe , als sie für die Unternehmer von Vorteil
war , nachher habe sie sie gegen Gesetz und Moral rücksichtslos preis -
gegeben , obwohl sie wissen mußten , daß die sozialen Gegensätze da -
durch aufs äußerste verichärft wurden . In der Versammlung wurde
eine Entschließung angenommen , in der die E n t t ä u s ch u n g
darüber ausgesprochen wird , daß das neue Reichskabinett die acht -
stündigc Arbeitszeit an den Hochöfen erst zum 1. April einführt .
Gefordert wird die umgehende Einführung des Acht -
st u n d e n t a g e s für die Schwerarbeiter .

�anütagswahleu in Äppe - detmolü .
Erfolge der Sozialdemokraten .

Detmold . lS . llanvar . ( Eigener Drahtberichl . ) Gestern fan -

den hier candkagswahle « statt . Das Ergebnis war folgendes :

Laodtagswahl

29 715
7696
4 675

5 462
22 013

13 53 «

Reichstagswahl
am 7. Dez .

26 554
6 221
3 771

21381
14 829

3 685
2688

lUandate

8. bist ». «
2

1
0

5
4
1
0

Sozialdemokraten
Demokraten

. . . . .

Christliche Gewerkschaften
wictschastliche Vereinigung
Veutschaatiovale . . . .
Volkspartei . . . . . .
Kommunisten . . . . . 3 679

Völkische

. . . . . . .

678

Es stehen noch zlrka 1500 Wahlscheine ans , die erst

im taufe des heutigen läge , einlaufe «. Es handelt sich hierbei um

liopische Wooderarbeller . die außerhalb aus Wahlschein

wählen . Die Mehrheit dürste sozialdemokratisch gewählt haben .

Stockung in üen Wirtscbaftsverhanölungen .
Nebergabe der « euen französtfchen Gegenvorschläge .

Varls . 18 Januar . ( TU. ) Handelsminister Raynaldi hat
her deursthen Wirtschastsdelegation heute nachmittag um ein Uhr die

schriftlich « Fassung seiner Vorschläge zustellen lasten .
Di « deutsch « DÄegation hat sofort mit der Prüfung de « Schriftstückes
begonnen . Bis zur Beantwortung der französisckxn Dorschläge wer -
den voraussichtlich mehrere Tage verstreichen .

verbaftunaen aus üerVobnftätten G. m. b . H.
Eine Korrespondenz meldet über Verhaftungen in der Kredit -

angelegenheit Wohnstätten - G. m. b. H. — Trianon - Film -
g c s e l l s ch a f t. Danach wurden auf Veranlastung der Staats -

anwallschaft die beiden Haupt aktionäre und Direk -
t a r e u der Trianon - Filmgesellschaft . die Brüder D. und I .

Schratter . sowie der gegenwärtige Geschäftsführer der Wohn -
stätten - G. m. b. H. . Regierungsrat Breit Ichneider und der
frühere Geschäftsführer derselben Gesellschaft Wenzel, - der «in

Schwiegersohn des neuernannten Reichsminister
des Innern Schiele ist und der Vorsitzende des Aufsichtsrals
der Wohnstätten - G. m. b. H. Gcheimrat G la ß festgenommen .

Selgiscbe Krieasprozesse .
Brüssel . 19. Januar . ( Eigener Drahtbcricht . ) Das Kriegsgericht

Narniir hat drei deutsche Offiziere incontumociam verurteilt , Haupt -
van C o l l a n i und Mosor Heine zum Tode , Oberst von O m p -
t e d a zu 29 I a h r e n Zuchthaus . Sie werden verschiedener
Mordlaten und Greuel , im August 1914 begangen , beschuldigt
Demnächst urteilt das gleiche Kriegsgericht über Oberst v. Hülsen
und Feldwebel Müller vom 5. Garde - Grenadler - Regiment , Haupt -
mann L e p p j n vom 199 . Sächsischen Grenodier - Rcaiment , Haupt -
n>- >iin Hesterbe . g vom 15. Hviacen - Regiment . Weiter wurden
vom Lütticher Kriegsgericht zum Tode verurteilt die Obersten von
T h e s s e m a n n und von Hedemann wegen Mastenhinrichtung
in Rostignol im August 1914 . Dom Gcnter Kriegsgericht sollen ab -
geurtcilt werden Georg Gusneer , Rcchtsanwoll Verlin . und Karl
Zimmermann , Berlin , ' wegen Mord . Franz Nolles in Bonn wegen
Mord . Balte . Seidenfabrikant in Krefeld und von Westerhagen .
Dortmund , wegen Diebstahl . Damst ist die Reufe der beabsichtigten
Aburteilungen keineswegs beendet .

öartholomäusnacht öes Rechts .
. Von unserem römischen Korrespondenten .

Rom , Milte Januar 1925 .

Vor einigen Tagen wurde das römische Faschistenblatt
„ Tevere " beschlagnahmt , well es in Riesenlettern die Ueher -
schrist trug : „ Der Aventin flieht das Parlament , weil

er weiß , daß er d o r t d e n T o d f ä n d e" . Es ist schwer zu

verstehen , warum eine Bedrohung der Abgeordneten der Oppo -
sition , eben des sogenannten Aventins , dem Präfekten unstatt -
Haft erschien , wenn das Ministerium selbst sich anschickt , das

Parlament als Institution abzuwürgen , was

doch schließlich für eine Nation immer noch etwas mehr bedeutet ,
als die materielle Beseitigung von 139 Abgeordneten . Der -

selbe Präfekt , der auf eine so echt faschistische Forderung mit

der Beschlagnahmung antwortet , müßte ja a l l e die Zeitungen
beschlagnahmen , die am 14 . Januar den Wortlaut des E n t -

wurfsüberdieneuenBollmachten veröffentlichten ,
die sich die Regierung bewilligen lassen will .

Dieser Entwurf übersteigt alles , was je einem Parlament
zugemutet worden ist ; im Vergleich zu ihm ist die vom „ Tevere "

angeregte Beseitigung der Abgeordneten der Opposition durch
die herrschende Partei geradezu eine Huldigung . Der Entwurf

spuckt einfach dem ganzen Parlament ins Gesicht , Senat und

Kammer . Durch ihn wird die Regierung ermächtigt :
1. im Strafgesetzbuch die Bestimmungen über das

S t r a f s y st c m. über die Folgen und d; e Bollziehung der strafrecht¬

lichen Urteile , über die stra ' ' ausschließenden oder strafmildernden

Umstände , über die Rückfälligkeit und über die Verjährung sowie die

Bestimmungen über die einzelne » Vergehen und Verbrechen und die

ihnen zugemessenen Strafen umzugestalten :
2. die Strafprozeßordnung abzuändern , unter Berück -

sichtigung der Mihhelligkeiten , die sich bei ihrer praküfchen Anwen¬

dung herausgestellt haben ;
Z. die Gesetze über die Ordnung des Iustizwesens und

den Richter st and abzuändern :
4. die neuen Bestimmungen über Strafrecht , Straf -

Prozeßordnung und Iustizwesen einander gleichzustellen�
5. das Bürgerliche Gesetzbuch umzugestallen „ imtsr unn « .

ändertet Beibehaltung der Grundprinzipien der ziyilrechtlichen In -

süwtionen " .

Das Ministerium fordert also nichts Geringeres als die

Vollmacht der Umgestaltung des ganzen italieni -

fchen Rechtswefens , eine Aufgabe , wie sie wohl eine

konstituierende Versammlung auf sich nimmt unter der

Zwangslage einer geschichtlichen Wendung , nachdem sie die

. Vollmacht von einer siege ndenReoolution empfangen
hat , bereit und verpflichtet , der ganzen Nation Rechenschaft
abzulegen .

Wo liegt heute die Zwangslage zu einer Umgestaltung
des italienischen Rechts ? Von wem fordert das italienische
Ministerium seine Vollmacht ? Wem will es für ihren Ge -
brauch Rechenschaft ablegen ?

Solange dos Gefasel von der „ Oktoberrevolution " nur als

rhetorische Floskel Verwendung fand , konnte man es hingehen
lassen . Will man aber jetzt aus dem mißbräuchlich oct » ,
wendeten Wort „ Revolution " revolutionäre Bc -

dürfnisie und Rechte herleiten , will man auf Karten -

Häuser von Worten tatsächliche Umgestaltungen auf -
bauen , so wird das zu einem Purzelbaum und zu einem

juristischen P o s s e n s p i e l führen , daß alle Witzblätter der
Welt in Doppelnummern werden erscheinen müssen , um dem

überlebensgroßen Un ' . nn gerecht zu werden .
Was l >at denn die „ Oktoberrevolution " revolutioniert ?

Ja , was hat sie denn überhaupt revolutionieren wollen ?
Ihr Führer Hot es selbst als das faschistische Programm be -
zeichnet , alle Stellungen und Einrichtungen des Staates , in

faschistische Hände ,zu bringen . Das hat man gewollt , das
bat man erreicht — wir wünschen , wohl gespeist zu haben .
Mag sein , daß bei dieser Besitzergreifung und ihrer Auswir -

kung das Strafgesetzbuch und die Strasprozeßordnung recht
oft unbequem waren . Aber daraus folgt noch keine Not -
wendigkcit zur Umgestaltung der Gesetzbücher des Landes .

Der Faschismus hat uns nichts Neues gegeben , keine Idee ,
keine Richtung , kein Streben , nur das polypen hafte
AnfaugenandieRegierungsmacht , nur die wüste
Orgie der Bereicherung seines Klüngels . Wir wollen nicht
sagen , daß im italienischen Strafrecht und im Strafverfahren
nichts der Verbesserung Bedürftiges wäre , aber wir behaupten ,
daß der Faschismus nicht berufen ist, . Hand anzulegen : er
will aus den Gesetzbüchern beseitigen , was modern ist , nicht ,
was veraltet . Sein Ideal liegt hinter uns , im
Mittelalter , und tausend Operettenmärsche auf Rom schaffen
noch keine revolutionäre Situation , aus der das Bedürfnis
und das Recht einer Umgestaltung des Strafrechts und des
Strafverfahrens hervorginge . Das heutige Strafrccht entspricht
hundertmal mehr dem heutigen Rechtsbewußtsein in Italien
als die faschistische Praktik , die man in Gesetzesform bringen
möchte .

Und von wem fordert das Ministerium seine Voll -
macht ? Von einer Kammer , die unter einem S y st e m
der Gewalt und des Betruges gewählt wurde ,
das sie zu einem Zerrbild der Volksvertretung macht . Bon
einer Kammer , die selbst sllr die , die Gewalt und Betrug
heiligsprechen , minderwertig ist , was Mussolini durch die Ein -

bringung eines neuen Wahlrechts deutlich ge - eigt bat . Diese
Kammer , die in den Augen des Volkes , in den Augen der

Wähler ein Popanz ist , und in den Augen der Regierung eine

Mißgeburl , deren Weitererzeugung man durch verändertes

Wahlrecht vorbeugen muß , diese Kammer soll das heutige
Kabinett zu all des schönen Dingen ermächtigen , von den « -



eben die Rede war . Kraft des von dem Volke und von der

Regierung in sie gesetzten Mißtrauens soll diese Kammer die

ihrerseits vom Mißtrauen der Nation eingehüllte Regierung
ermächtigen . Italiens Strafrecht . Strafverfahren , die Organi -
sation seines Richterstandes und sein Zivilrecht umzugestalten .
lßja ' s der Regierung und ihren Männern an Vertrauens -

Würdigkeit abgeht , würde die umfassende Inkompetenz in

juridischen Fragen ausaleichen .
Aber nicht genug damit , daß Mussolini seine General -

vollmacht von einer in jeder Hinsicht entmündigten
Körperschaft empfangen will , er will auch die Rechenschastsab
löge einer Art ausgestopftem Hanswurst geben . Hier
gewinnt der Entwurf geradezu psychiatrisches Interesse . Auf
Grund der Vollmachten paßt also Mussolini das italienische
Strafrecht den faschistischen Bedürfnissen an und legt dann

die Dekrete , die dieser Umgestaltung Gesetzeskraft verleihen ,

denselben parlamentarischen Kommissionen vor , die jetzt
über den dieVollmachtfordernden Entwurf beraten

sollen . Ja , wird man sagen , selbst im Reiche des faschistischen
Denkens kann man doch nicht in fünf Minuten alle Straf -
gefetze umgestalten : wie können also die Kommissionen einer
vor ihrer Auflösung stehenden Kammer — selbst wenn sie erst
nach dem heiligen Jahr aufgelöst werden sollte — mit der An¬

nahme der die Umgestaltung sanktionierenden Entwürfe bc -
traut werden ?

In unserm gesegneten Lande geht das sehr einfach : der

Faschismus haucht halt den Kommissionen ewiges Leben ein !
Wenn die Kammer aufgelöst werden sollte und die Kommissäre
swas Gott verhüten möge ! ) nichtwiedergewählt wür -
den , so bleiben sie doch in Amt und Würden ,
immer bereit , wie ein Gipshund mit den Funktionen der Streu -
sandbüchse , das gut zu heißen , was an faschistischem Strafrecht
und faschistischem Strafverfahren Mussolini dem Lande zu be -
scheren für gut hält . Wer von den Kommissären stirbt , wird
durch einen vom Präsidenten der Kammer oder des Senats
zu ernennenden Abgeordneten oder Senator ersetzt . Von der

absterbenden Kammer betraut wird der italienische Justinian
feine Sanktion von einer einbalsamierten Kommission emp -
fangen !

Gegenüber der geplanten „ Bartholomäusnacht " ' der

Rechtsinstitute ist der Anschlag gegen den Freimaurerorden nur
eine Kleinigkeit . Trotzdem dürfte er Italien im Ausland mehr
Schwierigkeiten machen als die „ interne Angelegenheit " der

Gesetzbücher . Schon jetzt hat das VerbrennenundAus -
rauben der Freimaurerlogen zu Einsprüchen des
Botschafters der Vereinigten Staaten geführt . Der neue Ent -
wurf , der jeder Vereinigung zur Pflicht macht , die Liste ihrer
Mitglieder innerhalb 48 Stunden einzureichen , dürfte in den
Staaten , wo . wie in Nordamerika , England und Frankreich ,
der Freimaurerorden stark ist , nicht eben begeisterte
Zustimmung erregen . Bei ungenauer oder falscher
Angabe der Mitglieder kann Zuchthaus nicht unter
e i n e m Jahre . Geldbuße bis zu 30 000 Lire und fünf -
jähriger Ehroerlust verhängt werden . Auch kann der Der -
band aufgelöst werden . Die Beamten und Angestellten des
« taatss , der Provinzen und Gemeinden dürfen dem Frei -
maurerorden bei Derlust ihrer Stellung nicht angehören . Also
— Spionagewesen in übelstem Ausmaß !

Als Rückschlag der Lage haben wir die Koalition G i o -
litti - Orlando - Salandra , also der Opposition im
Parlament , die übrigens im großen ganvn mit der des
Aventins im Einvernehmen handelt . Die Nachricht von der
Rückkehr der echten Opposition in ? Parlament ist tendenziös
und wurde hier nie ernst genommen . Summiert man die
Stimmen , fo ist es klar , daß die Rückkehr nichts ändern könnte ,

außer in dem vom „ Teoere " angeregten Sinne : 130 Stimmen
des Aventins . plus etwa 45 der Opposition innerhalb des Par -
laments und 16 der Kommunisten , macht etwa 200 Stimmen .
denen 250 faschistische Stimmen gegenüberstehen . In der
Kammer kommt die Sache nicht zum Austrag .

Will man die italienische Situation auf ihren krassesten
Ausdruck bringen , wie es etwa der „ Bscco giallo " täte , wenn
man ihn nicht gerade abwürgte , so muß man sagen : die Re -

gierung setzt ihre Hoffnung in den Straßenaufftand , die Oppo -
sition in . . . Senat . Papst und Börse . Der Senat kann die

chm zugemutete Notzucht des Rechtsgefühls ablehnen , der

Papst kann die Faschisten in chrem Helligsten , ihrem Profit ,
treffen , indem er die Pilgerfahrten absagt , und die

Börse kann in dem internationalen Mißtrauen
warnend den Abgrund zeigen , in den der Faschismus das Land

Italien hinabzerren möchte .

Relative Mehrheit — kein Pluralwahlrecht .
Rom . 19. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In den späten Abend «

stunden des Sonnabend hat die Kanuner das neu « Wahlgesetz mit

2SS gegen 19 Stimmen angenommen , nachdem die Regierung ,

nicht zuletzt infolge des Einspruchs der faschistischen Arbeiter -

Vertreter , auf die Einführung des Pluralmahlrechts ver -

zichtet hatte . Das neu « Oese steht 460 Abgeordnete , also auf
rund 70 000 Einwohenr ein Mandat vor . Die Wahl erfolgt mit

relativer Mehrheit ohne Stichwahl . Die Kammer hat sich

auf etwa 14 Tag « oertagt , während die Ausschüsse von Kammer und

Senat beisammen bleiben , um die neue Wahlkreiseinteilung durch¬

zuführen .

Mussolini Paralytiker !
Genf , 19. Januar . ( Eigener Draht berichi . ) In der Schweiz treffen .

angeblich von unbedingt zuverlässiger Celle , Nachrichten aus Rom

ein , die den schlechten Gesundheitszustand Mussolinis bestätigen .
Er leide an schweren Depressionen und Geistesstörun -
gen , was die natürlich « Folge eines allen Leidens sei , dem er in
der Jugend zum Opfer gefallen ist . In der letzten Sitzung des

faschistischen Großen Rates seien diese Dinge zur Sprache gebracht
worden , doch sei angesichts der kritischen Loge beschlossen worden .
vor der Oefsentlichkeit strengstes Stillschweigen zu bewahren und sich
vorläufig mit einer sorgfälllgen Ueberwachung Mussolinis durch
Vertrauensleute zu begnügen .

Luthers geistige Selbstblockaöe .
Das deutsche Bult invh die Wahrheit höre « !

Es war während des Krieges oberster Regierungsgrund -
satz, daß die „ Stimmung " der Bevölkerung um jeden Preis
gehoben werden mußte . Deshalb wurden durch die Ober -

zensurstelle und durch das Kriegspresseamt die für Deutschland
ungünstigen Aeußerungen der feindlichen und neutralen Presse
meist unterdrückt , während jeder Artikel , der in einem aus -

ländischen Käseblättchen erschien und für Deutschland günstig
klang , in aller Ausführlichkeit verbreitet wurde . Au ? diese
Art wurde das deutsch « Volt über die in der Welt herrschende
Meinung systematisch getäuscht : zu der Lebcnsmittclblockade
der Alliierten trat die geistige Selbstblockade hinzu .
Um so furchtbarer war das Erwachen für das deutsche Volt ,
als es sich beim Zusammenbruch nicht nur machtpolitisch , son -
dcrn auch mcktalisch völlig isoliert sah .

Es ist freilich in den letzten sechs Jahren Deutschland ge -
lungen , sich aus dieser geistigen Vereinsamung herauszu -
arbeiten , und bei den verschiedensten Anlässen — Ruhrbesetzung ,
Richträumung der Kölner Zone und dergleichen — hat es sich
gezeigt , daß der Nachrichtenapparat der Reichsregierung sehr
wohl imstande ist , „deutschfreundliche " Auslandsstimmen
in aller Ausführlichkeit zu verbreiten . Daneben aber
war man feil der Revolution immer mehr dazu übergegangen .
von feiten der DeHörden keine Hindernisse der Verbreitung
„deutschfeindlicher " Stimmen entgegenzusetzen .

Seit der Bildung der Regierung L u t h e r ist das WTB . ,
wie wir bereits hier einmal erwähnten , merkwürdig
st u m m geworden . Die gesamte Presse des Auslandes ist
voll von Kommentaren über den neuen Kurs in Deutschland
— und diese Kommentare sind ausnahmslos ausge -
sprachen ungünstig , ja die neue Rechtsblockregierung
hat in der ganzen Welt eine noch weit schlimmere
Aufnahme gefunden , als man es annehmen tonnte . Trotz -
dem werden diese Stimmen des Auslandes nicht verbreitet .
Es gibt dafür keine andere Erklärung , als daß WTB . wie im

Kriege zunächst der Pressestelle der Reichsregierung die

erhaltenen Drahtberichte vorlegt , und daß diese dort zurück -

gehalten werden . Die meisten Auslandskorrespondenten
von WTB . sind ja sowieso zugleich die Presseattaches der

deutschen Boischaflen und Gesandtschaften , die Telegramm -
spesen werden vom Reiche getragen , was insofern verständlich
ist , als ihre Berichte ja ebensosehr für die Information des

Auswärtigen Amtes wie für den Vertrieb an die Presse be -

stimmt sind .
Es ist natürlich heute , wo alle großen deutschen Blätter

in den wichtigsten Hauptstädten des Auslandes eigene Kor -

rerfpondenten besitzen , nicht mehr möglich , die Tatsache der

katastrophalen Aufnahme der Regierung Luther jenseits der

deutschen Grenze zu unterdrücken . Vielmehr werden die politisch
führenden Kreise auch ohne WTB . und trotz der Pressestelle
der Reichsregierung im Bilde fein . Aber für die große
M a f f e der Bevölkerung draußen im Lande , für die zahllosen
P r o v i n z b l ä t t e r . die auf den Auslandsdienst der offi -
ziösen Agentur angewiesen sind , bedeutet dieses System eine

gefährliche Irreführung . Es muß Aufgabe der

Sozialdemokratie und ihrer Presse fein , dafür zu

sorgen , daß das deutsche Volk trotz dieser Rückkehr zu den un -

heiloollen Zensurmethoden des Weltkrieges schon jetzt darüber

aufgeklärt werde , wie das Rechtskabinett Luther im Auslande

aufgenommen wurde , damit nur diejenigen sich über die un -

vermeidlichen katastrophalen Folgen dieser Rechtsschwenkung
wundern , die sich haben täuschen lassen wollen .

Lerne Hetzen , ohne zu schimpfen .
Dieses Motto schien Herr D o e h r i n g bei seiner ReichsgfO »

dungspredigt am gestrigen Sonntag im Berliner evangelischen Dom

sich vorgesetzt zu haben . Nichts mehr vom christlichen Prügelstock , zu
dessen unbarmherzigen Gebrauch der Herr Domprediger die lucheri -

schen Reichs - und Landtagsabgeordneten aufgefordert hatte , soweit

sie bei Sessionsbeginn aus Bedürfnis nach Doehringscher Erleuchtung

sich ihm zu Füßen niedergelassen hatten . Zwar sprach er auch gestern

immerzu von der Polllik , als ob ein richtiger Prediger sich stets den

Kapuziner in Wallensteins Lager zum Vorbild nehmen müßte : aber

er verurteille scheinbar gleichmäßig alle polttischen Parteien , ohne

auch nur eine einzige zu nennen , und er versicherte , daß aus den

polttischen Schwierigkeiten der Gegenwart kein Ausweg gefunden
werden könne , solange nicht die Polttiker wieder fromm und gläubig

geworden wären . Da jedoch eine ganze Anzahl unserer verehrllchen

bürgerlichen Parteien das Christentum im Programm haben , so

richten sich Doehrings Verdammnisse natürlich nur gegen die an -

deren , die „gottlosen " Parteien . Noch deutlicher wurde er , als er

sich einen getreuen Anhänger des verflossenen Obrigkettsstaates
nannte : Herr Doehring würde gern wieder Untertan sein , wenn nur
wieder die allen Eewattcn oben wären . Der alte Wilhelm und Bis -

marck , die Reichsgründer , das seien die Richtigen gewesen , christliche ,
demütige Männer , die alles nur für die Allgemeinheit und nichts für
sich selbst getan hätten . Dabei weiß nachgerade jedes Kind , daß der

alle Wilhelm immer nur die Macht seines Hauses im Auge hatte ,

so daß sogar Bismarck ihm 1866 in schwerstem Kampf den Verzicht

auf ein « Annexion damals Habsburgischen Gebiets abringen mußte .
Und Bismarck selbst hat sich weder gescheut , nach 1870 eine große
Dotation anzunehmen , noch auch ganz einträglich « Geschäfte zu

machen , wobei ihm die Hilfe des Juden Bleichröder gar nicht
unwillkommen war .

Immerhin ging aus der Unterlassung grober und gradliniger
Schimpfereien und aus ihrer Ersetzung durch gewisse Andeutungen .
welche Methode man sonst in evangelischen Kreisen recht gern als

„jesuitisch " bezeichnet , eine gewisse Scheu des Herrn Hof « und Dom -

Predigers vor dem Strafgesetz hervor , gegen das er sich mit
seiner Aufforderung zu brutaler Gewalttätigkeit und mit
dem ganzen pplttischen H e tz g e i st seiner Rede an die Abgeordneten
erheblich vergangen hat . Er gab dies « Ursache seiner Mäßigung im
Ausdruck auch deutlich zu erkennen , denn er sagte , wenn man über
die jetzig « Zügellosigtett einmal «in scharfes Wort spreche , dann er .

hebe sich in der Press « sofort großer Lärm . . . . Mtt der Zügel -
lostgkett hat er es überhaupt : nicht Freiheit habe die deutsche Revo »
lution gebracht , van der man Goethes Wort , daß die französische
Revolution nicht von Gott gewesen sei . vollauf anwenden könne , son -
dern nur Zügeklosigkett . Er äußerte sich nicht näher darüber , was
darunter zu verstehen sei . Er zitierte auch nicht etwa Martin

Die dichter regen sich.
Und wie sie sich regen und rappeln ! Seitdem sie von der In -

llation , der bösen Krankheit , wieder gesundeten , gründen sie Verein « ,
Bünde , Zweckgemeinschasten unaushörlich , und ebenso unaujhörlich
läßt die „breite Masse " , auf die man so gern alle Schuld schlebt , die
Organisationen " „ aus Interesselosigkeit " wieder eingehen . Und
viele der Enttäuschten wollen noch immer nicht begreifen , daß es
nicht nur die Dichter sind , die ausgebeutet werden , und sie können

nicht eingehen , daß andere infolgedessen eben auch Brotsorgen haben .
So konsolidierte sich zum Exempel in diesen Togen erst ein

ileiner Bund , dessen Finna in seinem Interesse lieber verschwiegen
sei . er hatte die Absicht , die zeitgenossische Dichtung zu fördern . Als
nun am Sonntag nonnittag so repräsentativ , wie es die häßliche
Aula eines häßlichen Gymnasiums zulassen kann , die „ Einführungs -
matinee " steigen sollte — siehe da : vollzählig war scheinbar nur die
Ptess «, die einzuladen man natürlich nicht vergessen hatte . Sach -
gemäß konstatierten also die pflichteifrigen Rezensenten die An -
wesenhett einiger „ Herren vom Vorstand " , ihres engeren Bekannten -
kreises und drei tatsächlich fremder Gäste , fernerhin aber den Aus -

fay der „ Matmee " . Traurig gingen die „ Herren vom Borstand "
nach Hause , nicht ohne den trotzdem erreichten Kassenerjolg von zwei
und einer halben Papiermark festzustellen , noch enttäuschter waren
die drei Zuhörer , alle aber schimpften beim Mittagessen über die .
die nicht da waren . Dachte auch jemand an die rein wirischasllichen
Gründe , die das Boll kein « Beziehung zur Dichtung finden läßt ?

Weit mehr Glück hatte der leider so überaus konservative
„ Verband deutscher Erzähler " . Für ihn , den korrekten
und honorigen , las vor vielen Zuhörern aus eigenen Werken Wal -
demar Bansel » im Pl e n a r s i tz u n g s saa le des
R e i ch s t o g s. Huch . wie fein , auf dem tintenbespritzten Platz eines

Ministers sitzen zu dürfen , o wie langwellig war trotzdem der den
„ erwählten Vertretern deutschen Geistes " begrüßende Schwulst
Georg Engel » , ach wie mäßig ist doch eigentlich trotz der ge -
schmocklosen , von chin selbst zurückgewiesenen Reklame tn seinen
ichriststellenschen Aeußerungen dieser Geist selbst . Gewiß hat er
Bestechendes für sich , sonst wäre er ja nicht so beliebt , aber es ist auch
nirr Bestechendes und nichts gedanklich oder ästhetisch Bcfriedi -

pendee , . vas man bei der Lektüre seiner Werke ( abgesehen natürllch
von der „ Biene Maja " ) immer wisder feststellt . Mtt gefälligem Organ
los der Dichter aus „ Indienfahrt " „ Warsalun " und „ Notizen «ine »

Vagabunden " , hie Stucke standen unter einem «inheillichen Gesicht »-

puntt , hatten selbst aber kein Gesicht , geschweig « denn Charakter .

Bonsele »st der Philosoph der Backfisch «, der Marlitt der „ gebildeten

Kreise " , der Strefemann unter den deutschen Dichtern — ich werde

den Eindruck nicht los . Und das ist das Schlimme , daß die Stteje -
männer immer noch und überall ihre Kundschaft finden .

Erich Gottgetre « .

Bezirk sbilduagsaasschuß Groh Berlin SPD . : Drei musikalische
Komödien . Es war ein außerordenllich glücklicher Gedanke , im
Rahinen gerade dieser Leranstallung drei der tölttichsten musitalischen
Komödien zu bringen : Johann Sebastian Bachs , des Ernsten und
Würdigen schelmisch plaudernde „ Koffee - Kantate " , Friedrich von
Flotows liebenswürdig sentimentale , und dann wieder allerliebst
oberflächlich « „ Witwe Grapin und zuletzt Rchiyrd Genees „ Mustt -
feind " , dessen Komik , dessen musitalische Lustigkeit und Rassigkeit
jeden Musikfreund , ja selbir den geplagten Fachmann erfreuen muß
und dessen liebenswürdig ins schwierige ästhetische Gebiet zielender
Schluß aar noch üherlegsam macht . — Sieht man in den Deranstol .
tungen des Bildungsausschusses das Bestreben , als Faktor in der
Reihe mannigfacher anderer wirkender Glieder «ine eigene Haltung
zur Kunst , em neues Stück Kultur auf rezeptivem Wege zu er -
arbeiten , so muß man die Auswahl dieser musikalischen Komödien
besonders hoch anschlagen . In der willigen Hinneigung zu ihnen
spricht sich auch ein Stuck Abwendung vom pompös- materialistischen
Massenausgebot aus , äußert sich derselbe Zug ins Persönliche , dabei
ollem unecht Pathetischen abhold « wie im kammermusikalischen Schaf -
fen der Gegeiiwari , der Hinneigung zum Intimen und schlicht Großen .
War also die Uebereinstimmung des Stoffes mit der geistigen Hal -
tung der Hörer von vornherein glücklich inspiriert , so konnte «ine
begeisterte Aeußerung des Publikums nicht ausbleiben . Die Zuhörer
nahmen lebendigen Anteil am reizenden Spiel und dem Ziergesang
Rosa Hsorth - Sells , die besonders im „ Musitseind " «ine
stimmlich außerordentlich dankbare Aufgabe mit viel gutem Gelingen
löste . Es erfreut « sich genugsam an der feinen und dabei dezenten
Darstellungsart und der Sangeskunst Walter Logons und
Walter Ahrena . Daß Frau Professor Flemming mit -
fühlender - und schwungvoll musizierender Begletter war . versteht sich
von selbst . Es war «in glücklicher und niedlicher Abend , der selbst
ein abgehärtetes Musikantenherz vom „ästhetischen Genuß " zur
„ menschlichen Teilnahme " herabsinken machte , was ja nach Meister
Lusonti nicht mehr „ ungehindertes geistiges Empfangen und Fein -
schmecken " sein soll . S. G.

Der König wU dem Wasserkopf . In England hat man an den
Mumien einiger Pharaonen neue Anatomisch « und chemische Stu -
dien gemacht , auf Grund deren der in diesen Dingen als Spezialist
geltende Dr . Ellioth Smith die Krankheiten festgestellt hat . die den
Tod der altan Pharaonen herbeigeführt hatten . So wurden bei .
spielsweis « bei per Mumie des Pharao Menefta alle Zeichen der
Arterienverkalkung gesunden . Bei der Mumie des Königs Ramses V.
aus der zwanzigsten Dynastie , der um das Jahr 1200 v. Chr . lebt «.
konnten von « urunkeln stammende Narben und daneben Anzeichen
von Wassersucht festoestellt werden , während die Form und die cha «
rokterlstislben Merkmal « de » Schädels des Ketzerkönigs A' nü -
nophis IV . ( um 1360 v. Chr. ) Spuren zeigten , daß er einen Wosser -
topf Halle . Die von den Priestern ausgeführte Einbalsamierung
hatte für die Entwicklung der anatomischen WissenscfinU deshalb
große Bedeutung , well die Völker de « Altertum - , besonder » die
Griechen , an den Mumien in jener Zeit , in der die Sektion von
Leichen noch als gotteslästerliches Werk galt , die Anatomie de »
menschlichen Körpers studierten . Rur die Chinesen führten zu
wissenschafttichen Zwecken schon vor zweitauscnd Iahren Sektionen
von Leichen aus . In Europa war es erst der Neuzeit vorbehalten ,
Leichenöffnungen in der medizinischen Praxis zu erinög ' ichen .

Da » psychische „ Halsband " . Di « von dem französischen Arzt
Dr . C o u e empfohlene autosuggestioe Behandlung sieht auch als

Anreger zur Konzentration einen Strick mit 20 Knoten vor - , man soll
bei den Uebungen jeden dieser Knoten fest in die Hand nehmen und

dabei die berühmte Formel sogen : „ Jeden Tag fühle ich mich in

jeder Hinsicht besser und besser . " Die neueste Umformung dieses

. Andachtsstricks " ist nun ein Halsband mtt 21 bunten Kugeln , das
die Anhqngerinnen des Wunderdoktors um den Hals tragen . Die

Kugeln haben lieben Farben , die bestimmte „psychische Bedeutung "
besik - en. So bedeutet Violett religiöses Fühlen . Indigo geistige Cnt -

wickluna . Blau Sell ' stlosiakeit . Gelb Klugheit , Grün Takt und Höf -

lichkeit . Orange Ehrgeiz . Rot Leidenschaft . Die Kugeln mit
der Eigenschaft , die man in sich stärken will , muß man in
die Ha>>d nehmen u » d dann di - bekannten Coueschen Formel » aus -

sprechen . Man empfängt angeblich die besonderen psychischen Kräfte ,
die mit der beiresjenden Farbe verknüpft sind .

Eine neue Theaterzeilschrifk . Für die Freunde des Mittel -

deutschen Landestheaters in Halle a. d. S. , das über zwanzig Volts -

biihnen und Theatergemeinden Mitteldeutschland » Vorstellungen gibt .
wird jetzt monatlich , nach Bedarf auch in kürzeren Absländen , üie

Zeitschrift . Da » Volkstheater " herausgegeben . „ Das Volks -

theatsr " soll nicht nur die Beziehungen zwischen Theater und Be -

sucherschast noch inniger gestalten , sondern darüber hinaus ein Ve -

»ctter in allen künstlerischen und organisatorischen Fragen , ein For -

derer des Thsaterlebens und ein Wegweiser durch die moderne Lite -

ratur sein . _

vortrage . Der Dortrag de « Professor K. von Frisch . lm Wissens - kostl
Verein über die Sprache der Lienen findet nicht cun ri . Januar ,
sondern erst am lt . Februar ftalt .

3m eesfira - viaseum spiicht Donnerstag . 6 ttbr , Dv Günther Roth
zu Lesfings Geburlstag über „Lessings Lustspiele auS der Jugendzest " .
Szenen daraus werden gelesen .

DI « S. ' ootllche Sanbblbliolhek , Prinz . Albrecht . Straße 7i», veranstaltet in
lbrem Lesesaal eine «uSstclluni , „ R e k l a - n e k n n It a u « a l t e r Z e I f .
Sie wird am 20. d. M. . 12 Udr . e> öffnet und bleibt biS zum 20. gebruar
werktäglich von S bi « S Uhr frei zugünzig .

Die Galerie 3 cko' per , Kmsürsiendamm 233 . eröffnete eine Ausstellung
von OelbUdera . Aquarellen und Graphit von Richard Zitgier - PIorzheim .

3m weißen Saal de » Schlohmuseuw » werden vom 21. Januar bi »
12 Februar Nachbildungen der « rohen Aolaita . mälde in « an
B i t a l - i n N a v - n n a ausgestellt , die in den « ete nlgten « er matten
für Moiaik und Glasmalerei von Puhl u. S- gn - r . »oitssitt , Heinersdorss .
Ltilin Treptow , v- psertigt worden sind . Dar . ' sind das ostromuch -
ktaiserpaar Justm an und Theodora mit ibrem Gciolge um oi7 .

Schließung der Itnw . rsttät Ile - P«! D - sich in letzter Zeit dt . Zu -
s - nimenstoh - zwischen ' aschisitschen und nlchsfaschlltlschen « tedenien IN den
Räumen der Univcrsuäl von Neapel pedaiist haben , bat der alademisch,
Senat beschlossen , dl » Universität bis au , weUere « zu schließen .

« in Rleseiiryofferstaozeog mit « wer Molorenstärke von 3000 B? . unt
einer dmch! chnil ! lich - n Tlundenp - schwindlgkitt von Ivo Kilomeiern bat io.
eben seine ersten Probeflüge w F- l >riown i England ) bestanden . DaS Flu. , .
zeug ist dazu bestimmt , die Flotte zu beglerien .

« ve er , Ach « Tlordpolexpeditioo . Ein Komitee in Liverpool rüstet ein ,
Nordpolerpedition au », an der sich IE Personen beteiligen werden . Et
wurde bereits das Schiff „ Jduna " flemietei , ba » dem Druck de « Eise «
besonderen Widerstand entgegensetzt . Die Expedition ivlrd ungefähr liebe »
Monaie dauern und sich au - y beS FstlgzeugeS bedienen .



Luthers bekanntes Wort . Wer nicht liebt Wein . Weib , Gesang ,
der bleibt ein Narr sein Leben lang ! " Er ruft ganz einfach den
Zorn des Himmels auf den Popanz Zügellosigkeit herab , den er vor

sich hinstellt und gegen den er den Prügelstock seiner Rede schwingt .
Des aber freuen sich die frommen Gemüter ehemaliger Mitglieder
des königlichen Hauses , von denen einige Exemplare in der Loge
saßen . Sie mögen wohl bei den Worten des Herrn Doehring die
schöne Zeit vor sich gesehen haben , wo sie , mit dem A l l e r h ö ch .

st e n an der Spitze , in Cruppenkolonne vom Schlosse her zum Dom
des nur Höchsten marschierten , geschützt von Roß und Reisigen und

begafft von einer im weiten Abstand gehaltenen ehrfürchtig be -

geisterten Menge . Herr Doehring aber mag weiter trauern um die

schöne Zeit , wo er einen summu » episcopus zu seinen Zuhörern
zählen durfte , und wo er vielleicht , wenn er es recht gut gemacht und
den sündigen Untertanen auch damals schon ordentlich wegen ihrer
Zügellostgkeit eingeheizt hatte , allergnädigst zum alleruntertänigsten
Handkuß zugelassen wurde , der ja das höchste Streben wilhel -
minischcr Hofleute und selbst berühmter und triegserprobter Generäle

gewesen ist Mag er seinen Träumen weiter nachhängen und mögen
sich an feinen Worten Leute erbauen , die ihr höchstes Ziel darin
sehen , aus freien Bürgern wieder Untertanen zu werden . Wenn die

evangelische Kirche solche Anschauungen von Festtagspredt -
gern in chrem Berliner Dom vertreten läßt , also an höchst markanter
Stelle , dann indentifiziert sie sich mit den monarchistisch - reaktionären
Feinden des deutschen Volksstaates . Das ist ihre Sache . Und sie
mag die Folgen tragen .

Stahlhelm - dreistigkeiten .
Kundgebung gegen den ReichSpräfideute «. — Itresemann

klagt .
Der . Stahlhelm " , die völkisch - volksparteiliche Organisation für

Militärspielerer und Diktaturgelüste , hat sich bei seinem Bundestag
in Magdeburg herausgenommen , die schamlose Behauptung zu wie -
derholen . der Reichspräsident sei «in Landesverräter . Er ist aller »

dings so vorsichtig gewesen , das nur in indirekter Redeform zu
jagen , indem er . mit Entrüstung ' davon . Kenntnis nahm " , daß
die republikanische Presse . in das schwebende Gerichtsverfah -
ren wegenLandesoerrats des Reichspräsidenten "
eingegriffen habe . Und er gibt der Erwartung Ausdruck , daß das

Berufungsgericht . auch vor der Person des Reichspräsiden -
t - n nicht Halt macht , daß er während des Weltkrieges Landes -
verrat begangen hat . "

Diese Art indirekter Formulierung eine « beleidigenden Vor -
wurfs entspricht wahrscheinlich dem . Stahlhelm - Geist " . der neuer -
dinge patriotische Gefühle auslösen soll . Oder auch der Methode
gewisser Helden , hinter der Front in Deckung zu bleiben ,
während andere die Gefahren zu bestehen haben . Da » Ganze nennt
man dann . Frontkämpferbund ' und tut so. ol » ob es nur in diesem
Bunde . Frontkämpfer " gäbe . Während doch bekannt genug ist , daß
die überwiegende Mehrheit der wirklichen Frontsoldaten nichts
von Stahlhelmtum und Milrtärsplelerei mehr wissen will .

Die Anmaßung der . Frontkämpfer " von Magdeburg verdient

deshalb eine um so schärfere Zurückweisung , als die Emschließung
nur der Form halber gegen die republikanische Presse , in Wirklich -
kcit aber gegen das alte Reichskabtnett und all « wrsstischen Autori -
täten gerichtet ist . die das Tendenzurteil des Schöffengerichts tritt -
siert haben . Wobei wir nur beiläufig die absichtliche Der -
d r e h u n g festnageln , als ob e « ein . Gerichtsverfahren wegen
Landerverrats des Reichspräsidenten " überhaupt gegeben habe . Es
gibt mar einen Prozeß wegen Beleidigung des Reichspräsiden .
ten und angeklagt ist ein — Stahlhelmmann !

Uebrigens rückt der Reichsaußenntinister Stresemanvl sehr
hörbar von der Stahlhelm - Cntschließung ab . Er will angeblich ein
Berliner Montagsblatt verklagen , das angedeutet hatte , Herr
Stresemann habe die Entschließung veranlaßt oder gebilligt !

» StdhlKetoueifV .
Magdeburg . 19 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Stahl »

Helm hielt am Sonntag in Magdeburg seinen Bundestag ab . auf
dem durch Massenaufmarsch die Hochburg der Sozialdemokratie und
d�r Sitz des Reichsbanners «in für allemal erledigt werden sollt «.
Was getan werden konnte , war getan , um der Stadt durch Flaggen »
schmuck und Girlanhen ein festliche » Gepräge zu geben . Trotzdem
war der Festzug nicht größer wie am Gautog des Stahlhelm » im

letzten Jahr , der zehn » bis fünfzehntausend Menschen auf die Beine

brachte . Am Sonnabend abend versucht « «in Trupp der kleinen

Jungen des Stahlhelm , die übrigens am Sonntag in dem

Festzug sehr stark vertreten waren , in der Großen Münzstraße vor

dem Gebäude der . Bolksstimme ' zu provozieren . Der Besonnenheit
einiger Reichsbannerleut « ist es zu danken , daß es nicht zu einem

ernsten Zwischenfall kam . Die Polizei griff bald ein und zerstreut «
den Haufen . . Stahlhelmgeist " und . Stahlhelmtropfen " spielten eine

groß « Rolle .

Schwarz - Rot - Golü in München .
Eine Rede Hörfings .

München . 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Da » Münchener

. Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold ' konnte am Sonntag den Bundes .

Vorsitzenden Hörsing in seiner Mitte begrüßen . Der historische
Saal des Bürgerbräukellers war vollständig in Schwarz »

Rot - Sold ausgeschmückt . Kein Platz in dem weiten Raum war von

den Reichsbannerleuten unbesetzt geblieben . Hörsing wurde mit

stürmischem Beifall empfangen . In seiner einstündigen Rede zeigte

er den republikanischen Kriegsteilnehmern ein drastisches Bild der

wirklichen Novemberoerbrecher des Jahres 1318 . die tn jenen Tagen

Fahnenflucht unter den gemeinsten Umständen getrieben haben .
Weiter beleuchtet « Hörsing das Treiben der gleichen Kielse , als sie

gesehen hatten , daß ihnen das friedfertige deutsche Volk auch in ,

revolutionären Zustande nichts zuleide tat . Hörsing kam dann aus
das Steigen der reaktionären Flut in den letzten Tagen

zu sprechen und erklärte dabei u. a. den Antisemitismus als die

Parole der Verbrecher , weil sie damit auch die Seele unserer Kinder

vergiften und «ine Welle de » politischen Mordes von ihnen ausgeht .
Mehr als 4lXZ Personen sind dieser Seuche in Deutschland während
der letzten Jahre zun , Opfer gefallen , davon vier Fünftel durch poli »

tische Mörder von rechts und «in Fünftel durch die ebenso verbreche -

rtschen Kommunisten . Der Redner schilderte dann seinen begeisterten

Zuhörern , wie am 22 . Februar 1324 durch die Gründung de , Reichs »

banners tn Magdeburg zum ersten Wale der monarchistischen Re -

oktion ein wirksamer Bann entgegengesetzt werden sollt «. Heute ist

Reichsbanner nahezu die alleinige physische Arafl der Republik . Am

ersten Bundestag im nächsten Monat in Magdeburg wird da »

Reichsbanner die dritte Million Mitglieder überschritten haben , und
e » wird weiter wachsen trotz der Verleumdungen der Gegner .

Schließlich stellte Hörfing fest , daß da , Reichsbanner im Gegensatz zu
den Organisationen der Rechten niemals Geld von Leuten außer »
halb unsere » Vaterlandes genommen habe , sondern nurvondeut -

schen Republikanern , und das ist fürwahr keine Schande .

Stürmischer Beifall bekundete dem Bundespräsidenten die Zu »

stimmung der Hörer .

Mieöer tzunöesperre in Serlia .
Von heute ab !

Bei einem herrenlosen Hunde in Nowawes und bei
einem herrenlosen vor dem Hause Gröbenufer 5 am 7. d. M. wegen
Tollwutverdacht erschossenen Hunde ist amtstierärztlich und auch durch
die Untersuchung des Gehirns eines Tieres im Institut für Jnfek -
tionskrankheiten Tollwut festgestellt worden . Der Polizeipräsident
hat daher für die Polizeiamtbezirke 1 —7 , 3 — 15, 17 und 18 Mitte ,
Tiergarten , Wedding > Prenzlauer Berg . Friedrichehoin , Kreuzberg .
Charlottendurg , Wilmersdorf , Zehlendorf , Schöneberg , Steglitz ,
Tempelhof , Neukölln , Treptow , Lichtenberg , Weißensee ) sowie für
de » östlich der Havel gelegenen Teil des Polizeiamtsbezirkes 3

( Spandau ) bis auf weiteres die H u n d e f p e r r s angeordnet . Samt -

liche Hunde müssen in den vorgenannten Stadtteilen festgelegt .
a ng « k e t t e t oder eingesperrt sein . Die angekettet ge -
haltenen Tier « sind außerdem so einzusperren , daß sie vkrn herrenlos
umherschweifenden Hunden nicht gebissen werden können . Der Fest -

legung ist das Führen der mit einem sicheren Maulkorb versehenen
Hunde an der Leine gleich zu erachten . Hunde, die aus dem Sperr -
bezirk in sperrfreies Gebiet gebracht werden , sind gleichfalls mit

sicherem Maulkorb zu versehen und an die Leine zu nehmen . Die

entgegen den Bestimmungen frei umherlaufenden Hunde werden

waggefassgen und gegebenenfalls getötet . Die Anordnung tritt heute
in Kraft . Nur für die Bezirke Köpenick , Pankow und Tegel , sowie
für den westlich der Havel gelegenen Teil des Bezirks Spandau
gilt sie nicht .

_

öeroubte Staatsarchive .
Ein Privakgelehrler und sein Mlarbeikcr verhastet .

Ein Ankauf des Preußischen Staatsarchioes führt « jetzt zur Auf -
deckung von ausseha , erregenden Diebstählen , die feit vielen Jahren
in zahlreichen Archiven verübt wurden . Es ergab sich , daß
der anyekaust « Gegenstand früher im Besitz des SL St. Haus - und

Staatsarchiv « ? in Wien gewesen war , und man wußte
nicht , wie er in einen Versteigerungskataloz hinemgekomm « , fei . Das

Stoatsarchio in Charlottenburg setzte sich mit Wien in Verbindung
und nun wurde festgestellt , daß aus dem dortigen Archiv noch sehr
viel « andere Sachen , Autogramme usw . verschwunden waren . Eine

Aufstellung dieser Sachen erhielt auch die Berliner Kriminalpolizei .
Di « weiteren Ermittlungen stellten fest , daß schon wiederholt

Sachen aus Archiven in Katalogen von Versteigerern und Sammlern
oufgefühn gewesen waren . Die Spuren ihrer Herkunst führten end -
kich auf einen 3(5 Jahr « aten Prioa igelest «, Karl H a u ck , einen
in weiten Kreisen bekannten Sammler , der in der Halleschen Straße
wohnt « , zusammen mit einem 33 Jahre alten früheren Zuschneider
Karl Maria v. Hohenlocher . der sich fetzt auch „ Privatgelehrter "
nennt . Man durchsuchte dies « Wohnung und fand eine große Meng «
von Autogrammen , Briefen usw. . die aus den verschieden -
sten Archiven stammen , u. a. Briefe von Friedrich dem Großen und
Material aus dem 30 jährigen Kriegs ferner Siegel , auch Auw -
gramm « von Dichtern , Musikern und anderen Künstlern . Das Ma -
terial lag zum Teil gut geordnet , zum Te' l aber auch ganz durch -
einander da . Zu « migcn Sachen hat Dr . Hauck auch kleinere Ab -
Handlungen oder Erläuterungen geschrieben . Mehrere Archivsach -
verständlge werden geraum « Zeit zu tun haben , alles zu ordnen und
auf seine Herkunft zu prüfen . Dr . Hauck und sein Mitarbeiter wur -
den verhaftet . Auf Grund der Ermittlungen werden jetzt gründliche
Nachprüfungen in allen Archiven vorgenommen werden , in
denen Dr . Hauck beschäftigt gewesen ist : das war von 1891 bis 1897
im General - Landesarchio zu Karlsruhe , 1897 im Reichsarchio in

München . 1899 im valitanifckien Archiv zu Rom , 1993 im Siagts -
archio zu Hannover , 1995 im Staatsar� >' v zu Detmold 1917 Iis 1919
im K. K. Hau ? - und Staatsarchiv in Wien und 1929 bis 1922 im
Geheimen Staatsarchiv in Eharwllenburg . Dr . Hauck bezeichnet als

sein Lebanswert «ine Kulturgeschichte Deutschlands . Zu Studien -
zwecken für dieses W? rk erhielt er überall Zutritt , so auch zu den
Autogrammen usw . In alles konnte er stets Einsicht nehmen . Wie
er jetzt zugibt , hat er dieses Vertrauen schnöde mißbraucht . Sein «
abnorm « aetchlechliche Deranlaiung soll ihn seiner Behauptung
nach auf dies « Diebstähle oebrocht haben . Aus dieser Veranlagung
heraus sei sein « Sammelleidenschaft entsprungen , und sie habe sich
zu einer Art Fet�chssmus entwickelt . Di « Betrachtung gewisser
Sachen , z. B. von Briefen Eduard VII . , und die Versenkung in sie ,
habe in ihm die höchste Befriedigung ausgelöst . Daraus erklärt sich
nun aber gerade nicht , daß der Gelehrte auch viele Sachen gegen
ander « eingetauscht und für sein « Tasche verkaust hat , was er eben »
falls zugeben muß . _

Der Liebhaber mit dem Revolver .

Ein Mordversuch aus verschmähter Liebe rief beute früh die
Kriminalpolizei noch dem Hause Zinzendorfstr . 6. Hier wohnt
eine 29jShrige Arbeiterin Margarete Karnatz bei ihrer
Mutter . Sie hatte eine Zeit lang ein Verhältnis mit einem Ar -
bester Max Haegele aus der Rostocker Str . 26. das sie aber
löste . Haegele lauerte ihr heute früh um 6 Uhr auf . als sie das
Haus verließ , um zur Arbeit zu gehen . Er gab zwei Revolver -
s ch ü s s e auf sie ab , von denen einer die Lunge durchbohrte
und der andere sie streifte . Ein Arzt aus All - Moabst leistete der
Schwerverletzten die erste Hilfe und ließ sie dann nach dem Virchow -
Krankenhaus bringen . Haegele ist geflohen . Die Kriminalpolizei
des 22. Reviers nahm seine Verfolgung auf .

Die KPD . demonstriert .

Die Kommunisten demonstrierten gestern im Osten Balms für
die Freilassung der wegen politischer Vergehen Inhaftierten und
verbanden diese Kundgel ung mst einer Trauerfeier für Karl Lieb -
knecht . Rosa Luxemburg und Lenin . Sammelplatz war die Weber -
wiese . Natüilich wurde nach Herzenslust gegen die verhaßte SPD .
oewcllert . In zahlreichen Plakaten versuchte man die größte Ar -

oestcrpeitei herabzusetzen . Fast alle Züge hasten Kinderabteiiungen ,
in denen Jungen und Mädel im Älter von 6 — 14 Jah¬
ren marschierten . Zahllose andere Plakate wandten sich gegen dl «

Regierung Luthers und verlangten den Achtstundentag , für dessen

Erhaltung gerade die »ieben Kommunisten in der Praxis so glänzend
versagen . Die Reden der Agitatoren niederen Sowjetgrades hetzten
gegen die . Sozialdemokratie ' , die . fchwrrzrotgelbe Konterrevolulion ' ,
und fanden zuweilen auch ein Wort gegen die monarchische Regle -
rung Luther , die bekannllich nur entstehen konnte , weil unsere Man -

archisten die Moskauer als ihr « treuesten Bundesgenossen betrachten .
lim 12 Uhr war das Theater beendet .

„ Verkauf von Restbestäudeu . "
Die Beendigung der Saison - und Jnoenturausoerkäuf « bringt

es mst sich , daß Restbestände übrig bleiben , die nicht festen unter

einem entsprechenden Hinweis zum Verkauf angeboten werden . Wie

uns die Zentrale zur Bekämpfung unlauteren Wettbewerbs E. D. ,

Berlin - Schöneberg . mitteist . ist ein Verkauf von R e st b e st ä n-

den nach der höchstgerichllichen Rechtsprechung als ein gewöhnlicher
Ausverkauf anzusehen , der den für die Ausoerkäuf « erlassenen

Bestimmungen unterliegt . Ein Ausoerkauf ist nur bann zulässig ,

wpnn ein auereichender Grund hierfür vorliegt . Ein solcher dürfte

jedoch nach Beendigung der soeben abgehaltenen Ausverkäufe nicht

glgeben sein . Ein Verkauf von Restbeständen unter Hinweis dar »

auf , daß diese aus dem beendeten Saison - bzw . Invelsturausoerkauf

herrühren , ist als eine unzulässige Verlängerung dieser Derkäufe
anzusehen . _

5el «abkraguug am Tunnel . Schäferwand " der Strecke Berlin —
ANen . An dem bekannten , senkrecht am Elbuser aussteigenden Felsen
. Schäferwand ' bei Bodenbach wurden diese Woche , wie man

UNS berichtet , nach halbjähriger mühevoller Arbelt Felsabtrszungs -
arbestcn durch die Firma Friedrich - Tetjchen beendet . Durch dev
Felsen führt bekanntlich die Reichsbahn der Strecke Dresden -
Bode n b a ch der Linie�Berlin —Tschechoslowakei - Wien . Die Er -
jchütterungen durch die Schnellzüge ließen in absehbarer Zeit eine
Gefahr eines Felsabsturzes befürchten . Dazu führt am Felsen di .
belebtoste Straße vorbei und lehnen sich eine Reihe Häuser direkt
an . Man hat daher in langwieriger Arbeit einen am stärkster
überhängenden Felsen von 939 Kubikmeter Größe
abgetragen . Das ganze Felsgebiet war mit einem neun Euu !
hohen Gerüst umschlossen und die Straße besonders stark abgedacht�
Die gefahrvollen Arbeiten oerliefen ohne Unfall .

Großes Schadenfeuer in Osaka . Nach Meldungen aus Tokio er
schien wir , daß in Osaka mehr als 390 Häuser eingeäscher
morden sind . 59 Personen haben Brandwunden davongetraoa
sind jedoch alle mit dem Leben davongekommen . Insgesamt solle i
1299 Personen obdachlos sein .

Elseubahnunglück in Frankreich . Ein schweres Eisenbahnuv
glück hat sich in der Nähe von D i j o n ereignet . Zwei Wagen erster
und zweiter Klosse eines Schnellzuges stürzten in den Kanal .
Vier Personen wurden getötet , drei schwer verletzt . Ein Vater - ,
der seine Tochter vermißte , sprang in den Fluß und ertrank .

Reue Erdbebenkaiastrophen . Die Seismographen von " ® e o r g e-
t o w n ( U. S . 21. ) haben am Sonntag vormittag ein Erdbeben
in etwa 8999 Kilometer Entfernung oerzeichnet , dessen Herd wahr -
scheinlich in Japan liegt .

Großfeuer in der Badischen AnMnfabrik Oppau . Im Op -
p a u e r Werk der Badischen Anilin - und Sodafabrik , und zwar in
dem Gebäude . in dem sich die Oclreinigung befindet
und in dem auch große Oelvorräte untergebracht sind , ist
gestern abend Großfeuer ausgebrochen . Ueber die Entstehungs -
Ursache wie auch über die Höhe des Schadens konnten bis jetzt noch
keine näheren Angaben gemacht werden . Nach Annahme der Fa -
brikfeuerwehr , die sofort eingriff , besteht keine Gefahr , daß das
Feuer weiter um sich greift .

Der Schaden der herncr kakastrophe . Nach den jetzt beendeten
Feststellungen beträgt der Gesamtschaden der Herner Eisenbahn -
katastrophe siebeneinhalb Millionen Mark .

parteinachrichten
« nse » d » » gr » für diel » Si - brii find
verlto SB . ««, Liodeustraße 3.

für Groß - Serlu .
stet » an da » Bezirtelerretaeial .
i . Hol, 2 Tri », recht », in richte .

10. Jtrci » gehleodorf . Seutr abend , 8 Uhr , Sreievorstandafchung bei Schnarrt .
Dor - damcr Striche 3

13. ftiri » Tcmxeldv ! , Marieodors , Mariensrlde , Lichtrnradr . Dienstag , den
M Jan . , Vi, Uhr Siirunz de« ?>Idunfl «ail,sch »sse », Z mnrer Z3, Maricndors .
Da noch andere . ieranktaltungen zu dcsuchen sind, pünktlich r - schemrn !

77. Abt . Tchüneberg . Heut « Montag . VI, Uhr. Bor landssihnng dtim Grnoffrn
JVamillrr , Apostkl - Tiautuo - S rah - 7. (Ltstr der Funktionäre zur Ausstcllung der
FunktIonSre - Au»we! se mitbringen ! )

70. Abt . Schöneberg . Dienstag . 8 Uhr, Dorsiandssijung bei Zettlih . Sedanstragc
Die Bejirkstlidrer mtissen erscheinen .

Ziaroaroe ». Die Illr Mittwoch , den 21 Januar , sällige Mitgliederversammlung muß
umltändrdalber ausfallen . Dielrlbeide ftndei Mittwoch , den 28. Januar , statt .

Dereiaisuag sozialdemokratischer Studenten . Bcrsamnilung am Dienstaa .
den 20. Januar . 8 Uhr, im Hörsaal 41 drr Universität Es spricht Genosse Dr. Jos.
Luttpolt Stern - Dien über »Die Snifoitnna de» KlassenbewußtsetNi " . Eästr , ins¬
besondere JungsoziaUsteu und S . A I . willkommen !

Frauenveranskalkuvgen am Dienvkog . den 20 . Zanuar :
77. u » d 78. Abt . Schäaebero . Der Frauenabend findet um 8 Uhr bei Will -

Martin Luther . Str . 80, statt (nicht wie irrtümlich angegeben bei König) .
- De--

Sport .
das 13 . Sechstagerenuen .

Vierler Tag .
Di « 2 - Uhr - Ncrchtwertung in der Nacht vom Sonnabend zun »

Sonntag zeigte wieder das bestechend « Können der Mannschaft van »
Kemp « n - Sawall . San Kempen , bisher der b«ste Mann dies «:
„ Sech « Tag « ' , vergrößerte gemeinsam mit seinem Partner Saroall
den inn «g«Hoftten Punktvorspr ' mg. Di « führend « Mannschaft konni «
nach der 2 - Uyr - Nochtwerlung 119 Punkt « zählen . Rütt - Aerr »
folgten « vi 79 Punkten . Hahn - Tietz strengten sich bei dieser Wertung
etwas mehr an und sind dadurch mst 71 Punkten ziemlich dicht an
Rüst - Aerls herangek - ommen .

Die S- Uhr Rachmittagswertung
am Sonntag bringt weiter keine überraschenden Momente . Die
Wertung bringt folgendes Ergebnis : 1. Spurt : Göll « , Lewanow ,
Egg . Saldow . 2. Spurt : van Kempen , Hahn , Nüst , Lorenz .
3. Spurt : A « r t s , Mac Beath , Tietz und Golle . 4. Spurr : van
Kempen . Hahn , Lorenz , Nüst . 5. Spurt : Aerts , Techmer , Tietz ,
Mac Beath . 6. Spurt : van Kempen , Hahn , Lorenz , Miqwl .
Der Stand de » Rennens nach der 5 - Uhr - N« chmftiagswertunq ist
folgender : van Kempen - Sowall 134 Punkte , Rütt - Aar ! »
92 Punkt « , Hahn - Tietz 84 Punkte , Saldaw - Lorenz 42 Punkle , Lewa -
now - Bauer 34 Punkte , Grenda - Moc Beath 27 Punkte , Ega - Krup -
kat 22 Punkte , Brocco - Miquel 6 Punkte , Hnfchke - Kohl 2 Punkte .
Eine Runde zurück : Giorgetti - Rizetto 31 Punkte . Gollc -

Manchen 28 Punkte , Stabe - Dechmer 16 Punkte , Stcllbrinck - Koch
19 Punkte . Um 1 9 U h r sind 2979 . 859 Kilometer zurück »
gelegt .

Die lo - Uhr wertung

am Sonntag abend sah wieder ein gut besuchtes Haus . Aerts a»-
rvann hier drei Spurts , während van Kempen zwei für sich be «

stimmte . Egg hieß der Mann , der im 2. Spurt siegte . Die Wer -

tung bringt folgendes Ergebnis : 1. Sourt : Aerts , Tietz . Mac

Beath , Kruvkat . 2. Spurt : Egg . van Kempen , Lovenz , Stellbrink .
3. Spurt : Aerts , Tietz , Mac Beath , Krupkat . 4. Spurt : van

Kempen . Hahn . Bauer , Techmer . 5. Spurt : Aerts , Lewansw ,
Krupkat , Miquel . 6. Spurt : van Kempen , Hahn , Techmer ,
Lorenz . Der Stand de » Rennen » nach der 19 - Uhr - Werttmg ist
folgender : Bon Kempen - Sawall 147 Punkt « , Riut »
Aerts 197 Punkte , Hahn - Tietz 96 Punkte , Saldow - Lorevz 45 Punkie ,
Lewonow - Lauer 39 Punkt « . Grenda - Mac Beath 81 Punkte , Czg -
Ärupkat 31 Punkte , Brocco - Miquel 7 Punk ! « , Hufchke - Kohl 2 Punkie .
1 Runde zurück : Giorgetti - Rizetto 31 Punkt « . Golle - Manchey
88 Punkte , Stade - Tcchmer 19 Punkte , Stellbrink - Koch 11 Punkte .
Als der Gong

die 2 . Uhr - ? Iachiwertung

anzeigt , sind 2292,519 Kilometer gefahren . Die Spuil »
bringen im einzelnen folgendes Ergebnis : 1. Spurt : Van Kem »
p e n , Golle , Rizetto , Bauer . 2. Spurt : L e w a n o w » Grendo ,
Lcrenz , Tietz . 3. Spurt : Van Kempen , Hahn . Lorenz . Tietz .
4. Spurt : Aerts , Lewanow , Krupkat , Tietz. 5. Spurt : Golle ,
Egg , Rizesto , Bauer . 6. Spurt : Aerts . Koch . Krupkat , Lewanow .
Der Stand des Rennens nach der ? - Uhr - Nachlwertung ist nun foi »
arnder : Van Kempen - Sawall 157 Punkte , Rütt - Aert » l15
Punkte , Hahn- Tietz 191 Punkt , Baucr - Lewanow 59 Punkte , Scl -
dow - Lorenz 47 Punkte , Eag - Kruptat 38 Punkte . Grenda - Mac Bcarh
34 Punkte , Brocco - Miquel 7 Punkte . Hufchke - Kohl 2 Punkte . Eine
Runde zurück : Golle - Manthey 38 Punkte , Giorgetti - Rizetto 35
Punkte , Stabe - Techmer 19 Punkte , Stellbrink - Koch 14 Punkte . Bald

nach Beendigung der Wertung entfesseln vanKempen und Mac

Beath eine Jagd . Wieder treten Inkorrektheiten ein . Inmitten

dieser aufregenden Hätz bricht Volles Pedal Der Fahrer stürzt
und nimmt Brocco mit . Anscheinend ist der Sturz nicht böse ,
denn das Rsnngericht läutet nicht ab . Volles Partner Manthcy

verläßt , weil er nicht beim Felde bleiben kann , die Bahn . Das

Renngericht erklärt , daß die Mannschaft Golle - Manlhey eine weitere
Runde verloren hat . Giorgetti - Rizetto erhalten 199 Mk. , Stabe -

Techmer und Stellbrink - Koch je 59 Mk . Geldstrafe wegen schlechter

Ablösung .



OeweMhastsbewegung
Em unhaltbarer ZuftanS .

Ss vergeht fast kein Werktag , an dem durch Zeitungsinseratc
�geiockt , arbeitslose Männer und Frauen ihre letzten

droschen opfern , um in ganzen Scharen noch einer Stelle zu
ichren , wo sie Arbeit zu finden hoffen . Finden sie dann , doh sie
u l s i ch t l i ch genarrt wurden , suchen sie natürlich ihrer Er

regung irgendwie Ausdruck zu geben
So waren auch heute etwa öl ) Frauen in der Lin -

den st ratze 38 zusammengekommen , angelockt durch eine Anzeige ,
in der perfekte Putzmacherinnen in und außer dem

a u s e gesucht wurden . Den Frauen wurde gesagt , es handle sich
um „ einen Druckfehler " in der Anzeige , da Arbeit außer dem
f> nul e nicht vergeben wird , womit fast alle Frauen gerechnet
haben . Auf Erkundigung bei einer der beiden Zeitungen , die das

?: >serat gebrocht hatten , stellten sie fest , daß es sich nicht um
einen Druckfehler handelt , die Anzeige vielmehr so gebracht wurde ,
wie sie aufgegeben war . Dieser „ Druckfehler " soll übrigens der

betreffenden Firma T eschner ständig passieren .
Wie kann diesem Unfug abgeholfen werden ? Jeder Arbeit

suchende muß sich von vornherein sogen , daß Stellen , die nicht
bei einem Arbeitsnachweis gemeldet , sondern in irgendeiner
?nleratenplantage ausgeschrieben werden , von vornherein recht
zweifelhaft sind . Dennoch gibt es Tausend und aber Tausende ,
die anftält der Arbeiterpresse irgendein Lokalblatt halten ,
weil darin mehr Stellen angezeigt sind . So lange bis sie
durch Schaden klug geworden sind . Meist sind noch die am wenig -
sten geprellt , die nur ihr Fahrgeld und ihre Zeit verloren haben .
Den „Glücklichen " , die eine dieser „ feinen " Stellen bekommen , geht
es meist weit schlcchrer .

Gewöhnen sich a' le Arbeiterinnen und Arbeiter daran , nur
den für sie z . ständigen Arbeitsnachweis zu be¬

nützen , dann mühen dort auch die offenen Stellen gemeldet werden .

Vegreifen sie außerdem , daß sie gewerkschaftlich organi -
f t e r t sein müssen , dann kann den Freibeutern auf dem Arbeits -
markt mehr und mehr das chandwerk gelegt werden .

Außerdem müßte das Landesarbeitsamt diesem Miß .
stand zuleide gehen durch systematische Beobachtung der st ä n -
d ige n Stellenangebote , die . in keinem Verhältnis stehen zum Be -

darf on Arbeitskräften , wie durch Einrichtung einer Beschwerdestelle .
Dem Schindludcrtreiben mit der Not der Arbeitsuchenden muß mit
allen Mitteln begegnet werden .

Streikbeschluß im Kohlengroßhandei .
Einem Schiedsspruch , der 3 Pf . Lohnerhöhung brachte , haben

die Unternehmer die Zustimmung oersagt , worauf der Deutsche
Lerkehrsbund die Verbindlichkeitserklärung beantragte . Der
Schlichter Hot sie a b g e l eb n t. Mit der daraus sich ergebenden
Situation bekchäftiote sich gestern . Sonnrag , eine stark besuchte Ver -
sinnrnlung der beteiligten Arbeiter . Der Vertreter des Berkebrs -
blindes , Seltionsleiter N ö l l i n g e r , betonte in seinem Bericht ,
daß nunmehr olle Verhandlungsmöglichkeiten erschöpft sind und nur
der Kamps übrig bleibt , wenn nicht auf jede Lohnerhöhung ver -
zichter werden soll . Er schlug deshalb vor . in der Versammlung
den Streik im Prinzip zu beschließen , die Durchführung aber einer
aus der Mitte der Versammlung gewählten Streikleitung zu über -

tragen .
In der ausgedehnten Diskussion fordert « ein Teil der

Redner den sofortigen Streikbogtnn . Einmütigkeit herrscht « jeden .

fall » bei allen Rednern darüber , daß das Kampkobjekt sich nicht

mehr um die 3 Pi . Zulage des Schiedsspruchs drehe , sondern um

die ursprüngliche Forderung von 15 Proz . Lohnzulage . Die Ver¬

sammlung stimmte dem Dorschloge der Sektionsleitung zu .

! Die Arbesterschaft hat kn diesem Lohnkampf eine große Geduld
«zeigt . Man kann nicht iaaen . daß für diese Arbeil bei 79 Pf .
Spitzenlohn die Forderung nach einer läprozentigen Lohnzulage
unbescheiden wäre . Um so bedauerlicher ist es . daß es der Schlich -
tungsbehörde nicht gelungen ist , den offenen Konslikt zu vermeiden .
Der Streik ist beschlossen . Lassen es die Unternehmer darauf an -
kommen , dann wird die Kohlonbelieferung Berlins in den nächsten
Tagen ins Stocken geraten .

Ter Lohnkouflikt in den Verkehrsbetrieben .

Die Loh - noerhandlungsn , die voq Pen Organisationen für die
Arbeitnehmer der Berliner Verkehrsbetriebe geführt wurden , sind
bei der Hochbahn zu einem Abschluß gekommen .
Die Direktion sowohl , wie auch die Arbeitnehmer haben den Schieds -
spruch angenommen , der für alle Gruppen eine Zulage von 3 Pf .
für die Stunde bringt . Bei der Omnibusgesellschaft ist
der Konflikt noch in der Schweb « . Die Gesellschaft erklärte sich
außerstande, ' auch nur die geringste Erhöhung bewilligen zu
können . Em Schiedsspruch sah die Verlängerung des Lohn -
abkommens bis zum Ende Januar vor . Die Belegschaft ist gegen -
wärtig noch in der A b st i m m u n g darüber Di « Verhandlungen
für die Straßenbahner sind noch nicht abgeschlossen . Die Zusage
der Direktion , allen Arbeitnehmern 5 Pf . Zulage zu gewähren ,
wird am Dienstag die Belegschaft beschäftigen .

�ohnforüerungea in üer Metallinünstrie
Der Maschinisten und Heizer .

Die im Zentralverband der Maschinisten und Heizer organi -
sierten und in der Metallindustrie beschäftigten Heizer und Ma -
schinisten nahmen in einer gutbesuchten Versammlung Stellung zu
den zurzeit bestehenden Lohn - und Arbeitsbedingungen , in der
S ch a r f f von der Ortsverwaltung folgendes ausführt «:

Man mag darüber streiten , ob die bisher von den Gewcrk -
ichaften angewandte Taktik richtig war oder nicht , aber all diese

Auseinandersetzungen haben uns keinen Schritt weiter -

gebracht , jondern bildeten ein Hindernis , um mit Erfolg
gegen die Maßnahmen des Verbandes Berliner Metallindustrieller
ankämpfen zu können . In letzter Zeit hat sich erfreulicherweise ein
für die Arbeiterschaft günstiger Umschwung bemerkbar gemacht .
Eine Umirage , die vom Zentraloerband der Maschinisten und Heizer
ceftelü wurde , hat ergeben , daß die heute gezahlten Löhne zwischen
58 und 85 Pf . schwanken . Diese große Spanne ist ein Zustand , de ?
für die Arbeiter u n e r t r ä g l i ch ist . In den Betrieben , wo die
Arbeiter sich ihre Organisationszugehörigkeit erhalten hatten , war
es möglich , einen höheren Lohn zu erreichen . Anders lag es
in denjenigen Betrieben , wo die Vorbedingungen für ein ge -
schlossenes Vorgehen nicht gegeben waren . Letzteres hat sich nun -

mehr geändert . Die Arbeiter haben in der letzten Zeit zum größten
Teil den Weg zur Organisation zurückgefunden und somit
die Kraft erlangt , durch die Gewerkschaft an den Arbeitgeberverband
mit einer einheitlichen Forderung heranzutreten . Das MetMkartell

Hot in einer seiner letzten Sitzungen Stellung hierzu genommen und
einem vom Zentraloerbanü der Maschinisten und Heizer gestellten
Antrag , an den Arbeitgeberverband mit einer Lohnforderung heran -
zutreten , zugestimmt .

In der Diskussion wurde von allen Rednern dos Vorgehen der
Dranchenkommissio » gutgeheißen und der dringende Wunsch ge -
äußert , die Verhandlungen zu beschleunigen . Für den Fall , daß
der Arbeitgeberverband den gerechten Forderungen der Arbester
nicht Rechnung trägt , wurde die Organisation beaustragt , die not -
wendigen Schritte einzuleiten , die zur Durchführung der Bewegung
eiforderllch sind . Die Versammlung selbst zeichnete sich besonders
durch den Ernst , von dem sie getragen wurde , aus . Nicht leere
Worte wurden gemachl , alle beseelte der Wille des geschlossene »
Handelns . _

Der Thüringer Metallarbcitcrstreik beendet .

Seit 14 Wochen streiken die Metallarbeiter in den verlchie -

densten . Orten Thüringens . Durch BergleicbSverhandlungen ist
eine Einigung erzielt . Die Abstimmung in den Streik »

orten ist erfolgt . Die Ärheit wird sofort aufgenommen . Die dem

Schlichter für Thüringen gefällten und vom Arbeitsministerium
für verbindlich erklärten Schiedssprüche find g e ä n ->

dert . Die von den Arbeitnehmern angefochtenen Paragraphen ,
die die Ferien und die Staffelakkorde regeln , sind nach den Wünschen
der Arbeitnehmer geändert worden . In der Lohnfrage erfolgt ein «

weitere Zulage , sodaß der Stundenlohn ab I . Fe »
bruar b6 Pfg . und ab 1. März 57 Pfg . ohne prozentuale Zu «

schlage in der Spitze beträgt . _

Lohnlicwegnng der Metallarbeiter iu Bayer » .
München , 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der

bayerischen Metallindustrie droht ein schwerer Kampf als Folg «
eines völlig unzureichenden Lobnangebors der Arbeilgeber an die

Angestellren . Sowohl die Münchener wie die Nürnberger und

Augsburger Angestellten der Meiallindlisirie haben das Arbeitgeber »
angebot abgelehnt und beschlossen , in den Betrieben sofort über
die Anwendung der schärfsten Kampfmittel ab -

stimmen zu lasten für den Fall , daß die letzten Verhandlungen
noch einmal ergebnislos verlaufen .

Die kommuuistische Amuestiemoral .
D rannschweig . 17 . Januar ( Eigener Bericht . ) Die General -

Versammlung der Ortsgruppe Draunfchweig des Deutschen Metall -
crbester - Verbandes vollzog am Freitag die Neuwahlen für die

Ortsverwaltung . Es wurde Liitenwahl bslchwlsen . Die

Liste Amsterdam erhielt 374 Stimmen , die Liste Moskau 119 .
Die Richtung Amsterdam besetzt also sämtliche Posten . Dia

Kommunisten brachten dann zwei Anträge ein . Der eine fordert
die Freilasiiing des neugewöhlten kommunistischen Londtagsabgeord -
ncten Gmeiner , der andere die Freilassung der proleta -
rischen Gefangenen in Deutschland . Unsere Genoisen
stellten einen weiteren Antrag , auch den eingekerkerten Klaisen -
genossen in Rußland die Freiheit wiederzugeben . In einer hefti -
gen Aussprache wandten sich die K o m m u n i st e n g e tz c n diese . »
Antrag . Die ersten beiden Anträge wurden dann einstimmig , der

Antrag bezüglich der russischen Gefangenen aber gegen die Stimmen
eines Teils der Kommunisten angenommen . Der größere Teil der

kommunistischen Metallarbeiter schämte sich offenbar , diesen Antrag
niedersiimmen zu helfen . Die übergroße Mehrheit der Metall -

arbeiterversammlung brach , als die Kommunisten zur Gegenprobe
die Hände erhoben , in spontane Entrüstungsrufe aus .

Die Lohnbewegung der Saareisenbahner .
Die drei Tansgewerlschailen der Saoreiienbahner haben an »

Freitag bei der Wiederaulnabme der Verhandlungen mst der ? Ie »

gierungSiommission über die seit Wochen erhobene » Lohnforderungen
die sofortige Auszahlung einer Wirlschoslsbei -
Hilfe verlangt . Da zurzeil drei Mitglieder der Regienmgs -
komninsion wegen der Saarzolllrage in Paris weilen , erklärte sich
der Regierungsvertreter außerstande , «ine Zutage zu macden und

versprach , die Organisationen bis Mitte näcbsler Woche über si *

Vorschläge der Regierungskommiision in Kenntnis zu setzen .
die
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In meinem Geschäft wird zum Waschen der haare ausschließlich

Lavaren
benutzt ? nicht aber sodahallig », die haare verätzende Shampoonier ,
mittel . Beachte » Sie diese Ankündigung , wenn Sie Ihre haare in
Friseiirgeschästen waschen oder shampoonieren lasten , damit Tie sicher
sind , daß Ihr haar durch die Haarwäsche gesundet und gepflegt wich
und Ihnen nicht ausgeht .

seftzst aber ohnegleldieiv
wefl sie den Nährwert und Feingeschmack

der besten Tafelbutter mit der Billigkeit

der Margarine in sich vereinigt

Immer frisch ! Oberall erhältlich I

1/2 Pfd . nur 50 Pfg .
« DCT Ucfatfi Coco " QraOfc

rteichshalien » Theater
Allafaendl 8 U. u. Soantagsnachm . JUtir

Sfelflner sanger
Nactamittagi halbe Preise

Tolles Programm .

Oünhofr - Brett ' l : d. grote

Neujahr - Programm
I . Ant. 7V,U . Sonnt gy , U,

Töealcr 10 Kottbsser Tor.
Tägi . 8 Ubr nad

Seantae nachm . s Uhr

Elile - sanger »
Di « Reva « des Humor « ;
„ Bl te . . . voran

Votettümlmhs Preist

Verein der Serliner Suchdrucker
und Schnflgießer .

Oonaacslag , de » 22 . Zanaar , nadjm . »>/ . Ahr

Generalversammlung
In de » Oermaala - tSeadiffai « » , Thoossaeftr . 110 .
Tagesordnung ! «exichtraftettmg so » de » Tarif *

Verhandlungen .
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Verkäufe
Staumann - Bähmalchiaeu für x>au»g, .

brauch und bewerbe . Teiltahlung . Re.
varotur - D- rkslatt Mr alle Eniieme
Tmil L- albaitb s . » . b. llriedrich -
fttefie 55«. aRettat 8268. _ _ »

Teppich - Schräger »crkault gegen
. Teilzahlung Teppiche . ZX2. 30 . - an.
Brucken . Diwandecken Bctivorlagen .

' Läufttiloffe . ZU fabelhaft billigen
Preise ». Elsasser Strasse ficht . Sein
Laden . »

v i r k 8 a m sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in derGesamiaustaje
4 « „ Vorwim * 4 nad

Pianos
ZOT

Miete
AnsbacberStr . I,

kdareaaiaiini ,

| OtkleUnngsslBekt , Wische bst . |
Dumenmänttl , direkt ab Werkstatt .

, 3. —, mit Pelzkragen 7. —, 10. —,
15. —. AffenheatinSniel , Pelckragen
Zt . —, ZS. —. 33 . —. Tuckmäntel 7. —,
U. ~ . 19. —, A — . 39 . —, fflaafdimänftl ,
Cooerteaatmantel , Ziieienauswahl . 15bar -
l - ttenftrass « SS. II ( Leipzig « Straß «, .
M Uhr .

«erlri » so » Sefellschofl�Anzllgen
Brunnenstrasse 4. Starben 8177.

_ _ _

"

lamenmäatel , direkt od Werkstatt .
Wintermäntel 3. 75, 4. 75, lllauschmiintel
6. —, 3. —. Fillhiahrsmäntel 11. —. 14 . —,
Eskimomäntel IS. —, 13 . —, Zlapven -
Mäntel , Affenhautmiintel ZI . —. 24 —.
' diniere Beloitramätttel 34 . —. 39 . —.
Schin «chel, Gipsstrass « 15. «ixe Treppt .
Äackefch « Markt , BSriebabuhof .

Monategarderabe . Leihhaus Brunne » -
strafte 5. Firma schien . Anzüge . Pale -
tots . Tulawans , Fracks . Smoking », van
feinsten Kerrfchaften nur kurz « Feit «e-
tragen lbochelegante neue Garderod «.
dos feinste nam feiucn . selbst hergestellte
best - Arbeit , sehr preiswert . Geleaen .
beitskäufe in Sparlpelzen . Gehpelzen .
ieitt 50 Bipzeyt billiger . _ _ _ _

Teilzahl »» g. Wonatiich lietert «le -
gante Kerrengarderabe roch Mab
Tomvorowsti . Schnridermeister . Drei »
tu - ndstr - sse 47. Laben in der Bell ».
tflTfinffTtr ' 76*» «330

Frackverleih . Smokinganzllge . Geh .
rockanzitge . Leihhaus Brunnenstrassc 5.

bSöde ,

Zeilzahlang , Rarbmädel , Sinderwagen ,
Metallbetten . Sassaläufer varildergehend
10 Prozent . Ball , Grosse Franliuuer .
strafte 47. Zweiggeschäft : EharlaUen -
dura . Goethestrasse 47. »
�Batentmatrahe ». Bufleaemairäheii '
Metallbettcn . Chaiselongues Walter '
' Staraarderstrasse achtzehn . i

Musikinstrumente

Piano » preiswert . »taoicrmeä ! , ,
Sink. Brunuenstrasse 3». ' - ' - - i - r

KsukgesucKe
Fahrräder kaukt Lixienslrot , tz I
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